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aufgebroepen; bie reepte beftebenb aui ben ©ioi*
fronen Samotte-SRouge uttb Eamou, folgte bem SBeg

oon SRobccbetto über Euggiono naep 25uffalora;
bte linfe, ©iotfton Eöpinaffe, Ue ftcb erft naep bem

Slbmarfcb ber reepten Eolonne in 25ewegung fepen
fonnte, ging über Sberuno unb Mefero auf Mar*
caüo. 25ei Eafalc ftieft lie erftgenannte Slbtbei-

lung auf bie SBortruppen ber ©ipifton Eorbon; eö

roar l/2 Ubr unb bieft lai geuer, baö SRapoIeon

alö Seieben beö £erannabenö Mac*Maponö be-

grüftte.
Mac*Mabon folgte mit feiner reebten Eolonne

bem roeiebenben geinb; Elam-©aüaö, beffen Sruppen

auep bei 25uffalora im ©efeepte ftunben, fon=

jentrirte fein ganjeö Äorpö reeptö btefeö Drteö;
eö fam ju einer Äanonabe, ju einem beftigen
Äampf im Eaftno nuooo. Mac*Mabon, beffen

Itnfe Eolonne noeb nidjt beran war, ber fid)
überlegener Äräfte gegenüber fab, befcploft feine Srup*
pen etroaö auö bem ©efeebt ju jieben, um lai
iperanfommeti Eöpinaffe'ö abjuwarten, beffen Marfcp
er bureb Slbjutanten ober roie 25ajattcourt unö
romantifcp fcpilbert, burcp feine eigene ©egenmart
befcbleunigte. Tai geuer oerftummte naep 3 Ubr.

©iefeö plÖplicbe Söerftummen fepte aber SRapoIeon

in gewaltige Sßerlegenbeit. SBaö war aui
Mac-Mabon geworben? SBar er gcfcblagen? SBaö

foü auö ber ©arbe werben, lit immer noep aüein

am Naoiglio ringt? ©aö britte Äorpö trifft ebenfaüö

nicbt ein. ©er Moment war fritifcp,
SRapolcon aber in energifeper Sä&igfeit ibm ge-
roaepfen. •'

Tai Ärttifcpe beö Momentö rourbe noep oer-
mebrt, la 3 bataiüone, bie bei SJJonte nuooo
gefaßten, ftcp pinreiften (äffen, ben roeiebenben £>eft.

reiepern ju folgen.

SBenten roir unö nun mit SRüftow ju ben £>eft*

reiepern.

©pulai, ber in ber SRacbt oom 3. auf len 4.

in 9fbbiate.@raffo war, erfubr um 8 Ubr baö

SBorbringen ber granjofeu; febon am 3. Slbenbö

patte er ben Uebergang in Surbigo in Erfabrung
gebraept. Um 12 Ubr begab er fich nach

Magcnta, naepbem er noep aüen nacpfolgenben Äorpö
Magenta alö ©ammelplap angewiefen batte. Um

2% Ubr traf er bort ein. ©er ©tanb ber ©inge
roar ungefäbr folgenber:

SRecbtö oon 25uffalora lai erfte Äorpö, bem ftcp

tie roeiepenben brigaben beö jweiten angefdjloffen
bätten; oon $ontc nuooo brätigten bie granjofen
oorwärtö gegen Magenta, bei $onte 2$ecbio roü-

tbete ber erbittertfte Äampf noep jwifepen ben

©arbegrenabteren beö britten SRegimentö unb ber
25rigabe 25altin; bei SRobecco ftunb lai SRegiment

©igiömunb; auf beiben Ufern beö SRaoiglio nä-

berte ftcb lai tritte Äorpö.

©pulai befabl fofort, taft Ue ©ioifton SReifcbacp

oom ftebenten Äorpö ftcb ben porbringenben granjofen

entgegenroerfe unb $onte nuooo rotebernepme.
©iefe ©ioifton befolgte ben 25efebl mit tapferem
Mutbe; lie brigabe Scbjettcrn an ber ©pipe,
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nabm eine gejogene Äanone; nur bie oerjroeifelte
iptngabe unb Slufopfcrung ber ©arbejäger unter
Eaffaignoüeö oermoepten ber Sufanterie 3eit jn ge*
roäbren, fiep in lie ipäufer ju werfen unb ben

Sluögang ber 25rücfen ju balten.
©pulai batte ftcb unterbeffen bem britten Äorpö

entgegen begeben, um beffen Eintreffen ju befdjleu*
nigen; in SRobecco fanb er lai SRegiment ©igiö*
munb, bem er befabl, auf bem reepten Ufer beö

SRaoiglio auf $onte SBecpio oor jugeben. Um 4/^,
Ubr fam eö jum Äampfe jwifepen biefem SRegiment
unb ben ©arbegrenabieren, lie foeben baö SRegiment

ipartmann jum SRücfjug auf lai linfe Ufer
gejwungen bätten; lie 25rücfe war gefprengt wor-
ben; fo ftunb lai SRegiment ©igiömunb aüein ge-

gen bie nun eintreffenbett 23erftärfuna.en ber granjofen,

unb muftte roeieben. ©egen 6 Ubr rücften
bic S^ripben beö britten Äorpö ©cptoarjenberg
inö ©efeept; lie 25rigabe SRamming auf bem linfen

Ufer, Ue brigaben Wartung unb ©ürfelb auf
bem reepten beö Äanalö. ©ie 25rigabe SBcplar-
ging gleiepjettig in ber Sefftnnteberung aufwärtö,
fanb aber fo oiele 25ewegungöfdjwierigfeiten, lai
fu nicbt oon ber ©teüe fam unb ibren Swecf/ lk
Äommunifatton beö geinbeö unmittelbar an ber

Sefftnbrücfe ju unterbrechen, burepauö nicbt
erfüllen fonnte. ©ie anbern 25rigabeu roären att*
fangö glüefliep, aber jept napmen bie ©inge auf
franjöftfeper ©eite einen gewaltigen Umfcpwung.

(ftortfepung folgt.)

^rpirmjclte.

Tai Sudj biefer Slrt oou Selten ift nieptö
anbereö alö ber alte Sagerfacf ooüftänbig
aufgetrennt; eö ift ein ©tücf graueö ©egeltucp, reept-

eefig, l Meter 76 Zentimeter lang unb l M. 46
E. breit, auf folgenbe Slrt pergerieptet: Tie tan*

gere ©eite AB (gig. i, a) bat neun, 3 Eentt-
meter oom SRanb, gleicblaufcnb mit bemfelben unb
in gleiepen Slbftänben oon einanber angenäbte
Änöpfe; jwifepen ben jwei erften, ben jwei lepten
unb oor bem fünften Änopf ftnb jwet ipenfel ober

©ebleifen pon Seber angenäbt. ©ie entgegenge-
fepte ©eite CD wirb fo bergeridnet, lai Ut
Änopfreipe pom SRanb 12 Eentimeter abftebt, unb
bcnfelbcn entfprecbenb, 3 Eentimeter oom SRanb,

neunÄnopflöcber angebradjt ftnb, unb jroei ©djltpe
jwifepen ben jroei erften unb ben jroei lepten, roie

mtt Z, gig. l angegeben tft.
©ie jroei anbern ©eiten baben auf biefelbe Slrt

unb in gletcben Slbftänben je fteben Änöpfe unt
eben fo oiele Änopflöcper. Tat ©tücf Sucp ift
mitbin fo bergerieptet, lai jebe ©eite teö SRecbt*

ecfeö neun Änöpfe pat unb taft bie oon ben oier

aufgebrochen; die rechte bestehend aus dcn
Divisionen Lamottc.Rouge und Camou/ folgtc dcm Weg
von Robechetto über Cuggiono nach Buffalora;
die linke, Division ESpinasse, die sich erst nach dem

Abmarsch der rechten Colonne in Bewegung setzen

konnte, ging über Jvcruno und Mesero auf Mar-
callo. Bei Casale stieß die erstgenannte Abthei.
lung auf die Vortruppcn der Division Cordon; eö

war l/z Uhr und dicß daö Feuer, das Napoleon
alö Zeichen dcS HerannahenS Mac-MahonS be.

grüßte.
Mac-Mahon folgtc mit seiner rechten Colonne

dem weichenden Feind; Clam.GallaS, dessen Trup.
pen auch bei Buffalora im Gefechte stunden, kon-

zentrirtc sein ganzes KorpS rechtS dieses Ortes;
cs kam zu einer Kanonade, zu einem heftigen
Kampf im Casino nuovo. Mac-Mahon, dessen

linke Colonne noch nicht heran war, der sich über,
lcgcner Kräfte gegenüber fah, beschloß seine Truppen

etwas auS dem Gefecht zu ziehen, um das

Herankommen ESpinassc's abzuwarten, dessen Marfch
er durch Adjutanten oder wie Bazaucourt uns
romantisch schildert, durch seine eigene Gegenwart
beschleunigte. DaS Feuer verstummte nach 3 Uhr.

DicseS plötzliche Verstummen setzte aber Napoleon

in gewaltige Verlegenheit. WaS war auS

Mac.Mahon geworden? War er geschlagen? WaS
soll aus der Garde werden, die immer noch allein
am Naviglio ringt? DaS dritte KorpS trifft eben,

falls nicht ein. Der Moment war kritisch, Na.
poleon aber in energischer Zähigkeit ihm gc.
wachsen. -

>

DaS Kritische deS Moments wurde noch ver.
mehrt, da 3 Bataillone, die bei Ponte nuovo ge-

fochten, sich hinreißen lassen, den weichenden Oest.

reichern zu folgen.

Wenden wir unS nun mit Rüstow zu den

Oestreichern.

Gyulai, der in der Nacht vom 3. auf den 4.

in Abbiate.Grasso war, erfuhr um 8 Uhr daS

Vordringen der Franzofen; fchon am 3. Abends

hatte er dcn Uebergang in Turbigo in Erfahrung
gebracht. Um 12 Uhr begab er stch nach Ma.
genta, nachdem er noch allen nachfolgenden KorpS
Magenta alS Sammelplatz angewiefen hatte. Um

2/, Uhr traf er dort ein. Der Stand dcr Dinge
war ungefähr folgender:

RechtS von Buffalora daS erste KorpS, dem stch

die weichenden Brigaden deS zweiten angeschlossen

hatten; von Ponte nuovo drängten die Franzosen
vorwärts gegen Magenta, bei Ponte Vechio wü-
thete der erbittertste Kampf noch zwifchen den

Gardegrenadieren deS dritten Regiments und der

Brigade Baltin; bei Robccco stund daS Regiment
Sigismund; auf beiden Ufern des Naviglio
näherte stch das dritte KorpS.

Gyulai befahl sofort, daß die Division Reischach
vom siebenten KorpS stch den vordringenden Fran.
zosen entgegenwerfe und Ponte nuovo wtedernehme.
Diefe Division befolgte den Befehl mit tapferem
Muthe; die Brigade Lebzeltern an der Spitze,

12 —
nahm eine gezogene Kanone; nur die verzweifelte
Hingabc und Aufopferung der Gardcjägcr unter
CassatgnolleS vermochten der Infanterie Zeit zu
gewähren, sich in die Häufer zu werfen und den

Ausgang der Brücken zu halten.
Gyulai hatte sich unterdessen dem dritten KorpS

entgegen begeben, um dessen Eintreffen zu beschleunigen;

in Robecco fand cr daS Regiment Sigismund,

dem er befahl, auf dcm rechten Ufcr deS

Naviglio auf Ponte Vechio vorzugehen. Um 4/,
Uhr kam es zum Kampfe zwischen diefem Regiment
und den Gardegrcnadicrcn, die soeben daS Regi,
ment Hartmann zum Rückzug auf daS linke Ufer
gezwungen hatten; die Brücke war gesprengt wor.
den; so stund daS Regiment Sigismund allein gc.
gen die nun eintreffenden Verstärkungen der Fran.
zosen, und mußte weichen. Gegen « Uhr rückten

dic Brigaden des dritten KorpS Schwarzenberg
inS Gefecht; die Brigade Ramming auf dem lin.
ken Ufcr, die Brigaden Härtung und Dürfeld auf
dcm rechten deS Kanals. Die Brigade Wetzlar
ging gleichzeitig in dcr Tessinniederung aufwärts,
fand aber so viele BcwegungSfchwierigkeiten, daß

sie nicht von der Stelle kam und ihren Zweck, die

Kommunikation deS FeindeS unmittelbar an der

Tessinbrücke zu unterbrechen, durchaus nicht
erfüllen konnte. Die andern Brigaden waren
anfangs glücklich, aber jetzt nahmen die Dinge auf
französischer Seite einen gewalligen Umschwung.

(Fortsetzung folgt.)

Schirmzelte.

DaS Tuch dieser Art von Zelten ist nichts an.
dcreö alS der alte Lagersack vollständig aufgc.
trennt; cS ist ein Stück graues Segeltuch, recht,
eckig, 1 Meter 76 Centimeter lang und 1 M. 46
C. breit, auf folgende Art hergerichtet: Die
längere Seite ^« (Fig. 1, a) hat neun, 3 Centimeter

vom Rand, gleichlaufend mit demselben und
in gleichen Abständen von einander angenähte
Knöpfe; zwifchen den zwei ersten, den zwei letzten
und vor dem fünften Knopf sind zwet Henkel oder

Schleifen von Lcder angenäht. Die entgegengesetzte

Seite ei) wird fo hergerichtet, daß die
Knopfreihe vom Rand 12 Centimeler absteht, und
denselben entsprechend, 3 Centimeter vom Rand,
neun Knopflöcher angebracht sind, und zwei Schlitze
zwischen den zwei ersten und den zwei letzten, wie
mit 2, Fig. 1 angegeben ist.

Die zwei andern Seiten haben auf diefelbe Art
und in gleichen Abständen je stehen Knöpfe und
eben fo viele Knopflöcher. Das Stück Tuch ist

mithin fo hergerichtet, daß jede Seite deS Rechteckes

neun Knöpfe hat und daß die von den vier
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Änopfrciben eingefcbloffenegläcpe ein ooüfommeneö

0uabrat bilbet.

©ie Settträgcr ftnb auö einem ©tücf, überaü

wo man fte auö jroeten gemaept bat, uni fte auf
tem Marfcb bequemer ju tragen, bat man gefeben,

lai fte fepr balb unbrauepbar werben. Um ben

Mangel biefer Seltftangen ju erfepen unb ibr ©e*

päcf ju erleidjtcm, baben ftcp einige SRcgimenter

ber glinten bebient, inbem fie, naep Entfernung
ber Bajonette/ lie Münbung beö Saufeö in bic

@d)lipe fteeften, fo baft lai ©egeltud) auf bem

Sabftocf auflag, auf roelcpe Slrt lai Seit ungefäbr
in gleicber £öbc roie burcp bie ©tangen gebaften
rourbe; roir glauben aber niept, baft man biefeö

©pftem annebmen folle, benn obtoopl ein Seit biefer

Slrt abgefcplagen unb aufgefteüt roirb in roeni*

ger alö jwei Minuten, fo muft man eö eben bodj

auöcinanbcr nebmen, fo oft man lit SBaffen er-
greift,waö im gaü eineö $lüarmö febr binberltcp
fein würbe unb für Sruppen, bie irgenb einen

©ienff ju tbun bätten, immer febr befcpwerltdj
wäre.

©ie angenommenen Seitträger ftnb bünnc £olj-
ftäbe oon 1,4 Meter Sänge, an beren beiben Enben

eiferne ©pipen oon yi0 Meter Sänge (gig. 2, a)
angebraebt ftnb, roelcpe baju bienen, bie obern, um

in lk im Seutucb eingcfdjntttenen Deffnungen ge*

fiedt ju roerben, bie unfern, um tm 25oben befeftigt

ju werben.

©ic ^ftöcfe unb ©eplägel, bie man für biefe

Seite braudjt, ftnb oon gewöbulieper gorm; bic

©triefe, womit baö Suep gefpannt unb in ber

reepten Sage gepalten wirb, ftnb bünn, wobl ge*

brebt, 2,3 Meter lang unb an einem Enbe mit
einer ©cpleife oerfepen.

Beite für einen JHann.

Tai erfte in Slfrifa gebrauepte Seit biefer Slrt
roar lai in gig. 3 bargefteüte: cö beftebt aui et*

nem ©tücf ©egeltucb oon ber oorerroäbnten ©röfte
unb ©eftalt unb pat an ben Ecfcn oier ©djlifclö-
cber, jur Slufnabme eben fo oieler Seltftöefe: um

leptere in fenfreepter ©teüung ju erpaltett, befe-

ftigt man an ibren ©pipen bünne ©triefe, bereu

anbere Enben mit 9$flödcn in ber Erbe feftgemaept
roerben.

gür biefeö Seit ift erforberlicp: ein Sagerfacf,
oter ©täbe, oier $ftörfe, oter ©triefe oon 2,30

Meter Sänge unb ein ©eplägel.

Tai jroeite ©epirmjelt biefer Slrt ift lai in gig.
4 bargefteüte, eö beftebt in einem ooüftänbig
aufgetrennten geibfacf, auf einer ©eite bat berfelbe
an beiben Ecfen ©djliplödjer unb auf ber entge-
gengefeptea trtt ©djteifen ober ipenfel aui ©epnü-
ren; um biefeö Seit aufjufeptagen, fteeft man tte
©täbe in bte Erbe, lk oberen Eifenfpipen roerben
in bie ©ebliplöcber beö ©egeltucpeö gebraebt, barauf

roirb baöfelbe auögefpannt, bie $flötfe bureb
tie ©eitfcpletfen in ten 25oben gefteeft unb lai
Tuch bamit feftgemaept; um tie Sragftäbe fenf-
reept ju er&alten, werben fte mit jwei ©triefen an

jwei in ber Erbe befeftiate tylöde naep ber ent-
gegengefepten ©eite bin angebunben.

SBenn eö beift ift' fo fteüt man baö Sucb in lev
SRicptung beö SBinbeö, bet faltem SBetter in um-
gefebrtem ©inn, auf folepe SBeife ift ein pinter
biefem fleinen ©cbirm liegenber Mann eintgerma-
ften gegen ©onne unb SBinb gefcbüpt.

©te ©egenftänbe, bie man jum Sluffdjlagen eineö
fofepen ©epirmeö braudjt, ftnb: ein geibfacf, jwet
©täbe, fünf Spflöde, jwei ©tücfe ©eil unb ein
©eplägel.

Bette für 3toet JHann.

Tai erfte Seite für jwei Mann, lai gebrauept
rourbe, war tat in gig. 5 bargefteüte, welcbeö

nur eine 33erbreitung ber jwet oorigen ift.
Um baöfelbe auf ju fd)fagen, fpannt man lai

erfte Suepftücf auf oier ©täbe unb fteeft lie ©pi-
pen oon jweien biefer ©täbe burcp bic ©cbfipfö-
eper beö jweiten Sttepeö, welcbeö am anbern Enbe
mit brei burcp He ©eilfepfeifen geftedten ^flöcfen
an tev Erbe feft gemaebt wirb; um bte rteptige
©teüung beö Selteö ju ftepern, werben an bie jwei
erften ©täbe ©tride angelegt unb mit ^flörfen
tm 25obett feftgemaept.

Um biefeö Seit atifjufcpiageti, braudjt man jroei
©tücfe Seinwanb, oier ©täbe, fünf ^ftöde, brei
©tüde ©eil unb einen ©eplägel.

Ein anbereö 3'elt für jroei Mann ift lai in
gig. 6 bargefteüte, welcpeö man erpält, inbem
man jwei ©tüde Sucp mit ber ©eite CD jufam-
menfügt/ fo bafi bie obere Seite beö einen ber
untern beö anbern entfpriept unb lie Änöpfe beö

einen in lie Söcpcr beö anbern eiugebracpt werben,

©iefer boppelte Sbeil, jwifepen ben jwei
Änopfrciben, bilbet len ©attel beö Selteö. Um
baöfelbe aufjufcplagcn, ftedt man jwei ©täbe in
ben 25obcn, in einem ber Sänge beö Selteö ent-
fpreepenben Slbftanb, ftedt ipre obern ©pipen in
bie ©cptiplöeperberoerbunbenenSucbftürfe, lie un*
tem ©eiten werben mtt je brei itt lie ©etlfdjlei-
fen geftedten ^flöden im 25obcn wopt befeftigt;
bamit Me Sdtftäbe fenfreept fteben bleiben, legt
man um ibre Äöpfe ©tride, welcpe gefpannt unb
mit $flöden im 25oben feftgemaept werben. Sn
folepen Selten fönnen jwei Mann mit jiemlicper
25equemlicpfeit liegen ober ftpen; im gaü oon
SBinb, Äälte ober SRegen, wenn cö nicbt möglieb
ift lie SRicptung beö Selteö ju anbern, roirb man
etne ber ©eitettöffnungen mtt einem Mantel ober
Äaput oerftopfen.

©ie jur Sluffteüung eineö folcben Selteö erfor-
berlicpen ©egenftänbe ftnb: jroei ©tüd Setnmanb,
jwei ©täbe, jwet ©eile, aept «Pftöde unb ein
©cblagel.

Belle für trei Mann.

©te Sluffteüung eineö Selteö für brei Mann ge-
febiept auf bie gleicpe SBeife, wie für jroei Mann,
nur taft man mit bem britten Sucpftürf eine ber
Deffnungen beö Selteö fcplteftt, geroöbnticb bte
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Knopfrcihen eingeschlossene Fläche ein vollkommenes

Quadrat bildet.

Die Zeltträger sind auö einem Stück, überall

wo man sie auö zweien gemacht hat, um sie auf
dem Marsch bequemer zu tragen/ hat man gesehen/

daß sie sehr bald unbrauchbar werdcn. Um den

Mangel dieser Zeltstangen zu ersetzen und ihr
Gepäck zu erleichtern/ haben sich einige Regimenter
dcr Flinten bedient, indem sie, nach Entfernung
dcr Bajonette, die Mündung dcö Laufes in die

Schlitze steckten, fo daß daö Segeltuch auf dem

Ladstock auflag, auf welche Art das Zelt ungefähr
in gleicher Höhe wie durch die Stangen gehalten
wurdc; wir glauben aber nicht, daß man diefes

System annehmen solle, denn obwohl ein Zelt die.
ser Art abgeschlagen und aufgestellt wird in weniger

als zwei Minuten, fo muß man es eben doch

auseinander nehmen, fo oft man die Waffen er,
greift,was im Fall eines HlllarmS fehr hinderlich
fein würde und für Truppen, die irgend einen

Dienst zu thun hätten, immer fehr beschwerlich
wäre.

Die angenommenen Zeltträger sind dünne Holzstäbe

von 1,4 Meter Länge, an deren beiden Enden
eiserne Spitzen von /« Meter Länge (Fig. 2, s)
angebracht sind, welche dazu dienen, die obern, um

in die im Zelttuch eingeschnittenen Oeffnungen
gesteckt zu werden, die untern, um lm Boden befestigt

zu werden.

Die Pflöcke und Schlägel/ die man für diefe

Zelte braucht, stnd von gewöhnlicher Form; die

Stricke/ womit daö Tuch gespannt und in der

rechten Lage gehalten wird, stnd dünn, wohl
gedreht, 2.z Meter lang und an einem Ende mit
einer Schleife verfehen.

belle für einen Mann.

DaS erste in Afrika gebrauchte Zelt diefer Art
war daö in Fig. 3 dargestellte: es besteht aus ct.
nem Stück Segeltuch von der vorerwähnten Größe
und Gestalt und hat an den Ecken vier Schlitzlöcher,

zur Aufnahme eben fo vieler Zeltstöcke: um

letztere in senkrechter Stellung zu erhalten, befe.

stigt man an ihren Spitzen dünne Stricke, deren

andere Enden mit Pflöcken tn der Erde festgemacht
werden.

Für diefeS Zelt ist erforderlich: ein Lagerfack,
vier Stäbe, vier Pflöcke, vier Stricke von 2,g<,

Meter Länge und ein Schlägel.
DaS zweite Schirmzelt diefer Art ist daö in Fig.

4 dargestellte, eö besteht in einem vollständig
aufgetrennten Feldsack, auf einer Seite hat derselbe

an beiden Ecken Schlitzlöcher und auf dcr
entgegengesetzten drei Schleifen oder Henkel aus Schnü-
ren; um diefeS Zelt aufzuschlagen, steckt man die
Stäbe in die Erde, die oberen Eisenspitzen werden
in die Schliylöcher deö Segeltuches gebracht, dar.
auf wird dasselbe ausgespannt, die Pflöcke durch
die Seilschleifen in den Boden gesteckt und daS

Tuch damit festgemacht; um die Tragstäbe
senkrecht zu erhalten, werden ste mit zwei Stricken an

zwei in der Erde befestigte Plöcke nach der cnt-
gcgengesctztcn Seite hin angebunden.

Wenn es heiß ist, fo stellt man das Tuch in der
Richtung des Windes, bet kaltem Wetter in
umgekehrtem Sinn, auf folche Weife ist ein hinter
diesem kleinen Schirm liegender Mann cinigerma.
ßen gegen Sonne und Wind geschützt.

Die Gegenstände, die man zum Aufschlagen eines
folchen Schirmes braucht, stnd: ein Feldsack, zwet
Stäbe, süns Pflöcke, zwei Stücke Seil und ein
Schlägel.

bette für zwei Mann.

DaS erste Zelte für zwei Mann, daS gebraucht
wurde, war das in Fig. 5 dargestellte, welches
nur eine Verbreitung der zwei vorigen ist.

Um dasselbe auf zu schlagen, spannt man daS

erste Tuchstttck auf vier Stäbe und steckt die Spi.
tzen von zweien diefer Stäbe durch die Schlitzlö-
chcr des zweiten TuchcS, welches am andern Ende
mit drci durch die Seilschleifen gesteckten Pflöcken
an der Erde fest gemacht wird; um die richtige
Stellung deö ZclleS zu sichern, werden an die zwei
ersten Stäbe Stricke angelegt und mit Pflöcken
im Boden festgemacht.

Um diefeS Zelt aufzuschlagen, braucht man zwei
Stücke Leinwand, vier Stäbe, fünf Pflöcke, drei
Stücke Seil und einen Schlägel.

Ein anderes Zelt für zwci Mann ist daö in
Fig. 6 dargestellte, welches man erhält, indem
man zwei Stücke Tuch mit dcr Seite LI) zufam-
meufügt, so daß die obere Seite dcS einen der
untern deö andern entspricht und die Knöpfe deS

einen in die Löcher deS andern eingebracht wer- P
den. Dieser doppelte Theil, zwischen den zwei
Knopfreihen, bildet den Sattel deö Zeltes. Um
dasselbe aufzuschlagen, steckt man zwci Stäbe in
den Boden, in einem der Länge des Zeltes
entsprechenden Abstand, steckt ihre obern Spitzen tn
die Schlitzlöcher der verbundenen Tuchstücke, die
untern Seiten werden mlt je drei in die Seilschleifen

gesteckten Pflöcken im Boden wohl befestigt;
damit ^>ie Zellstäbe fenkrecht stehen bleiben, legt
man um ihrc Köpfe Stricke, welche gespannt und
mit Pflöcken im Boden festgemacht werden. Jn
solchen Zelten können zwci Mann mit ziemlicher
Bequemlichkeit liegen odcr sitzen; im Fall von
Wind, Kälte oder Regen, wenn eS nicht möglich
ist die Richtung deö ZeltcS zu ändern, wird man
eine der Seitenöffnungen mit einem Mantel oder
Kaput verstopfen.

Die zur Aufstellung eines folchen Zeltes erfor-
verliehen Gegenstände stnd: zwei Stück Leinwand,
zwei Stäbe, zwet Seile, acht Pflöcke und ein
Schlägel.

belle für drei Mann.

Dle Aufstellung eineS ZelteS für drei Mann
geschieht auf die gleiche Weife, wie für zwei Mann,
nur daß man mit dem dritten Tuchstück eine der
Oeffnungen des Zeltes fchließt, gewöhnlich die
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SBinbfeite, mie man auf gig. 7 ftebt. Sluf biefe
SBeife ift ber innere SRaum beö urfprüngltdjen
Selteö fo erweitert, lai et brei Mann aufnepmen
fann, welcpe beim Siegen lie Äöofe naep bem be-

bedten Sbeil unb bie gufie gegen ben Eingang
teö Selteö febren. Sür biefe Seite ftnb bret ©tüde
Seinwanb, jwei ©täbe, jwei ©tride, adjt Wfl'odt
unb ein ©eblägel erforberlieb.

Beite für oter Jttann.

©ofepc Seite fönnen auf bret Slrtcn gcbilbet
werben; entweber tureb Sufammenfügung oon

jroei cinjeluen Selten oon je jwei Mann, aufwcj-
epe SSeife jwei ©täbe gcfpart werten, la lie
äußerften jwei frei bleiben, wai jebocp ben 9tacptpeil
bat, lai bei fattem SBetter lit Seute niept genügenb

gefcbüfct ftnb; ober man fcplicftt ein Seit für
jroei Mann auf beiben ©eiten mit len Sctttüdjern
ber jroei anbern Mann; obwobl auf litft SBeife

ter ©epirm ooüfommcn ift, fo ift bagegen ber
innere SRaum niept für aüe oter Mann genügenb,
ein folcbeö Seit nur für ben auü jioedmäftig,
roenn einer ber oter Mann beftänbig brauften ju
oerbletben bat. Sn bent erftern Seit fönntc man
eine ber ©eiten mit einem Mantel fdjtieftcn unb
roürbc fo einen gröftern ©djttp baben; im jweiten
läftt man eine ber ©eiten beö öierten ©egeltucbeö
toögcfnöpft, um inö Seit ein- unb auögeben ju
fönnen.

gür biefe Seite ftnb. folgenbe ©egenftänbe nö*

tbtg: auf lie erfte Slrt oter Süeber, brei ©täbe,
jwet ©tride, oierjepn $flötfe unb ein ©epfäget;
naep bem jroeiten ©pftem oier Sücper, jroei ©täbe,
aebt Wtfe unb ein ©eplägel.

%¦«
Beite für fta)* Mann.

Tai Seit für feebö Mann wirb gebilbet burcp
SJerbinbung oon jwet Selten ju trei Mann, man
erbält fo lai befte, luftigfte ttnb jum Siegen be=

quemfte Seit: bie Seute legen ftcb mit bem Äopf
gegen lk Mitte unb ben güften nadj auien.

25ei beiftem SBettcr fann man lai Seit fo ber-
riepten, lai eö oiel ©epatten gewäljrt, mepr. SRaum

unb gröftere 25eciuemlicbfcit barbictet: ju bent Enbe
nimmt man tit Wi'öde auf einer ©eite weg, fteüt
trei neue ©täbe auf, über bereu ©pipen man lit
©cpleifen ber Südjer ftedt; um lie ©täbe in fenf-
redjter ©teüung ju balten, bringt man lie ent*
fpreepenben ©tride an. Man erbält auf biefe
Slrt ein grofteö Seit* äbnlicp bem in gig. 5 bar-
gefteüten, worin ber ©olbat mit ber gröftten 23e-

quemftebfeit ftcp aufpalten fann.
Eineö ter Sücper, bie im erften ^aü lk tut*

jeren ©eiten fcplteften, bleibt loögefnöpft an bem
einen ©aume, um lai Ein- unb Sluögepen ju
geftatten.

Um biefeö bequeme Seit aufjufdjfagen ftnb feepö

©tüde Tuch, oier Stäbe, oier ©tride, fecböjebn»

Sßflötfc unb jwet ©eplägel erforberlieb.
©ie Slrt, rote biefe Seite bureb tte Seute, lie

tarin Unterfunft ftnben foüen, tranöportirt roerten,

ift folgenbe: jeber ©olbat trägt ein Stüd

Suep; oiere tragen jeber einen ©tab, tie jroei er=

ften berfelben jeber ein Stüd Sttid, lie jtoet
anbern einen ©eblägel; lie anbern jroei tragen
jeber 8 «ßflöde. Sluf biefe fo einfaepe Seife unt
mit fo geringer 25e(airung roirb ermögltept/ lai
He Sruppen, felbft im burebfebnitteften Serrain/
unter Selten lagern unb gegen bie oerbcrblicpen
SBirfungen beö afrifanifeben Älima genügenben

©cpttp erbalten fönnen.

(©pan. M. 3.)

Feuilleton.

(Srinnerungen eineö alten dsolbaten.

(frortfepung.)

©o fepr lai romantifepe Marburg unb noefr

mepr bic behagliche £äuö(id)feit meineö tbeuern
grettnbeö unb Dbcimö bort feffelte, bie roteber er*
roaepte Suft ju einer neuen friegerifeben Sbätigfcit
wollte mieb ju feinen rubigen ©tubien mebr
gelangen laffen. Slü mein ipoffen unt Darren, mein

©iepten unb Sracbten jog mieb nacb Äaffel, nacb
ber Jpauptftabt beö neuen Äöuigreicpö, wo ftcb be*

rcitö große ©inge oorberciteten, wo febon lat
©trenge mit bem Sarten, wo granjen ftcp mit
©eutfepen paarten, wo lie brei fremben Meifter
©tmeon, 25eugnot unb ^yotlioet, benen Napoleon
feinen ©tüdgiefter Eble jttgefeüt batte, bemübt
unb beftiffen waren, ben gefepidten ©tift eineö

neren Äöntgrciepö oorjubereiten, lai beftimmt

war, weber einen guten Ätang ju geben, noep len
Namen Eoncorbia ju oerbienen, fonbern nacb

fcepöjäbrigcm, aüju peftigem S*erbraud) beim

erften Slnfcblag beö preuftifeben Äriegöflöpfefö wieber

in feine oier Urbeftanbtbeile ju jerfpringen.
Ebe idj tletnfteö ^artifelcpcn aber in bie grofte

©epmelje unb in ben jifepenben ©uft gcrietb, muft

ich loch noch juoor ctntgeö auö meinem lepten

Marburger ©ttüteben beibringen.

Sdj fuftwanbertc, fprang, fepoft/ foebt unt
fdjwamm" oiel, leptereö auf meine eigene ipanb

naep Wuleti Slrt bii weit in ben £erbft ptnetn,

uttb Patte lai ungefepidte ©lud, eineö Sageö

einen in Ut Sabn bereitö untergegangenen jungen

©tttbiofuö wieber perauöjujiepen unt inö Seben

jurttdjttrttfen. Er roar ber einjige ©obn eineö

reteben Ebclmannö in SBeftpbalen unb er fo un-

glaublicb banfbar, lai, alö icb naep breiftig Sab"

ren atö Dberft=Steutenant auf feinem ©ebloffe

Erbernburg alö Einquartierung bauöte, er mieb

roiebererfannte unb meine Sbat, bte icb la'ngft

oergeffen, feinen Äinbern prieö unb rübmte. Slud)
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Windseite, wie man auf Fig. 7 sieht. Auf diefe
Weife ist der innere Raum des ursprünglichen
Zeltes fo erweitert, daß eö drei Mann aufnehmen
kann, welche beim Liegen die Köpfe nach dem be.

deckten Theil und die Füße gegen den Eingang
dcS ZeltcS kehren, Für diese Zelte sind drei Stücke
Leinwand, zwei Stäbe, zwei Stricke, acht Pflöcke

und ein Schlägel erforderlich.

Sette fiir vier Mann.

Solche Zelte können auf drei Arten gebildet
werden; entweder dnrch Zufammenfügung von

zwci einzelnen Zelten von je zwci Mann, auf wcl»
che Weisc zwci Stäbe gespart werden, da die äu.
ßersten zwci frci bleiben. waS jcdoch den Nachtheil
hat/ daß bei kaltem Wetter die Leute nicht genü-
gend geschützt sind; oder man schließt ein Zelt für
zwei Mann auf beiden Seiten mir den Zclttüchern
der zwei andern Mann; obwohl auf dicsc Weisc
der Schirm vollkommen ist, so ist dagegen der in.
nere Raum nicht für alle vier Mann genügend,
ein solches Zell nur für den vall zweckmäßig,
wcnn einer der vier Mann beständig draußen zu
verbleiben hat. Jn dem erster« Zelt könnte man
eine der Seiten mit einem Mantel fchließen und
würde fo einen größern Schutz haben; im zweiten
läßt man eine dcr Seiten deS vierten Segelruches
loSgcknöpft/ um inS Zelt ein. nnd ausgehen zu
können.

Für dicfc Zcltc sind folgcnde Gegenstände
nöthig : auf die erste Art vier Tücher/ drei Stäbe,
zwei Stricke, vierzehn Pflöcke und ein Schlägel;
nach dem zweiten System vier Tücher, zwei Stäbe,
acht Pflöcke und cin Schlägel.

bette für sechs Mann.

DaS Zelt für fechS Mann wird gebildet durch
Verbindung von zwei Zelten zn 5rn Mann, man
erhält fo daö beste, luftigste und zum Liegen
bequemste Zelt: die Leute legen sich mit dem Kopf
gegen die Mitte und den Füßen nach außen.

Bei heißem Wetter kann man daö Zelt so

Herrichten, daß eS viel Schatten gewährt, mehr, Raum
und größere Bequemlichkeit darbietet: zu dem Ende
nimmt man die Pflöcke auf einer Seite weg, stellt
drei neue Stäbe auf, über deren Spitzen man die
Schleifen der Tücher steckt; um die Stäbe in senk,

rechter Stellung zu halten, bringt man die ent-
brechenden Stricke an. Man erhält auf diefe

Art ein großes Zelt, ähnlich dem in Fig. 5

dargestellten, worin der Soldat mit der größten
Bequemlichkeit stch aufhalten kann.

Eines der Tücher, die im ersten Fall die kür.
zeren Seiten schließen, bleibt losgeknLpft an dem
einen Saume, um das Ein. und Ausgehen zu ge.
statten.

Um dieses bequeme Zelt aufzuschlagen sind sechs

Stücke Tuch, vier Stäbe, vier Stricke, sechszeh»>

Pflöcke und zwei Schlägel erforderlich.
Die Art, wie diefe Zelte durch die Leute, die

darin Unterkunft sinden follen, transportât wer-
deo, ist folgende: jeder Soldat trägt ein Stück

Tuch; viere tragen jeder einen Stab, die zwei
ersten derselben jeder ein Stück Strick, die zwei
andern cincn Schlägel; die andern zwei tragen
jeder 8 Pflöckc. Auf dicfc fo einfache Weife und
mit so geringer Belastung wird ermöglicht, daß
die Truppen, selbst im durchschnittenen Terrain,
unter Zelten lagern und gegen die verderblichen
Wirkungen deS afrikanischen Klima genügenden

Schutz erhalten können.

(Span. M. Z.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

So fehr das romantische Marburg und noch

mchr dic behagliche Häuslichkeit meines theuern
Freundes und Oheims dort fesselte, die wieder
erwachte Lust zu einer neuen kriegerischen Thätigkeit
wollte mich zu keinen ruhigen Studien mehr ge-

langen lassen. All mein Hoffen und Harren, mein

Dichten und Trachten zog mich nach Kassel, nach
der Hauptstadt deö neuen Königreichs, wo stch

bereits große Dinge vorbereiteten, wo schon daS

Strenge mit dem Zarten, wo Franzen stch mir
Deutschen paarten, wo die drei fremden Meister
Simeon, Beugnot und Jollivet, denen Napoleon
seinen Stückgießer Ebls zugesellt hatte, bemüht

und beflissen waren, den geschickten Guß eineS

nel en Königreichs vorzubereiten, daS bestimmt

war, weder einen guten Klang zu geben, noch den

Namen Concordia zu verdienen, sondern nach

sechsjährigem, allzu heftigem Verbrauch beim

ersten Anschlag dcS preußischen KriegSklopfelS wieder

in seine vier Urbestandtheile zu zerspringen.
Ehe ich -kleinstes Partikelchen aber in die große

Schmelze und in den zischenden Guß gerieth, muß

ich doch noch zuvor einiges aus meinem letzten

Marburger Stillleben beibringen.

Jch fußwandertc, sprang, schoß, focht und

schwamm'viel, letzteres auf meine eigene Hand

nach PudelS Art bis weit in den Herbst hinein,
und hatte daS ungeschickte Glück, eines TageS

einen in der Lahn bereits untergegangenen jungen

Studiosus wieder herauszuziehen und inS Leben

zurückzurufen. Er war der einzige Sohn eines

retchen Edelmanns in Wcstphalen und er so un-

glaublich dankbar, daß, als ich nach dreißig Jahren

alS Oberst-Lieutenant auf feinem Schlosse

Erbcrnburg alS Einquartierung hauSte, er mich

wiedererkannte und meine That, die ich längst

vergessen/ feinen Kindern pries und rühmte. Auch
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